
Dr. Stephan Eisel
An der Vogelweide 11

53229 Bonn
stephan.eisel@gmx.net

(21. Februar 2012)

Anonymous: 
Digitales Faustrecht im Internet

Man kann die Ziele des Internet-Kollektivs „Anonymous“ teilen oder auch nicht, aber 
seine Methoden sind in der Demokratie inakzeptabel. Die Bewegung nimmt nämlich 
für sich in Anspruch: der Zweck heiligt die Mittel. Dieser machiavellistische 
Grundsatz ist das Gegenteil von freiheitlicher Demokratie. Anonymous kämpft gegen 
Internetzensur mit den Mitteln der Zensur, indem durch Hackerangriffe systematisch 
Internetangebote unliebsamer Anbieter lahmgelegt werden. Man ist gegen 
„Netzsperren“, um selbst nach Gutdünken im Internet zu sperren, was nicht behagt. 

Anonymous propagiert nicht nur, sondern lebt das digitale Faustrecht im Internet. Auf 
der deutschen Anonymous-Homepage finden sich Slogans wie: „Da niemand weiß, 
was richtig ist, kann niemand beurteilen, was falsch ist.“ Oder „Alles ist erlaubt!“

Angeblich um die Freiheit des Internets zu schützen, bedient sich Anonymous des 
größten Feindes der Freiheit: der Angst. Aus dem Lehrbuch des Totalitarismus 
könnten Anonymous-Slogans stammen wie: „Identität ist unwichtig, wenn du weist, 
dass es uns gibt.“ oder „Wir sind viele, aber Du weißt nicht wer; wir sind überall, doch 
du weißt nicht wo.“

In Diktaturen schützt Anonymität vor Verfolgung, in der Demokratie gehört sie zur 
Grundausstattung der Gegner der Freiheit: Rechts- und Linksextremisten 
vermummen sich, religiöse Fundamentalisten agieren aus dem subversiven 
Untergrund. Wer im Schutz der Anonymität nicht nur Internetseiten lahmgelegt, 
sondern auch Kreditkartendaten stiehlt oder persönliche Daten veröffentlicht, bedient 
sich der gleichen Methoden. Der Glaube an die Überzeugungskraft eigener 
Argumente kommt darin jedenfalls nicht zum Ausdruck, eher die Feigheit dafür 
einzustehen.

Die Anonymous-Bewegung ist so widersprüchlich wie die grinsende Maske von Guy 
Fawkes, hinter der sich ihre Anhänger gerne verstecken. Fawkes wollte 1605 mit 
mehr als zwei Tonnen Schwarzpulver das englische Parlament in die Luft sprengen. 
2008 machte der Film „V wie Vendetta“ nach der gleichnamigen Comicserie das 
Gesicht des gescheiterten Terroristen bekannt, weil es der anarchistische Titelheld 
bei seinen Anschlägen als Maske trug. Die Rechte an Comic und Film liegen beim 
Medienkonzern Time Warner, einem der Feindbilder der Anonymous-Bewegung. Die 
von ihr benutzte Fawkes-Maske gehört zu den Merchandise-Produkten des 
Konzerns. So verdient der internationale Medienkonzern an jeder Maske, die seine 
Gegner im Kampf gegen ihn tragen...


